
I S T I T U T O   S T O R I C O   I T A L I A N O
PER IL MEDIO EVO



ACCADEMIA NAZIONALE DEI LINCEI

BERLIN–BRANDENBURGISCHE AKADEMIE

DER WISSENSCHAFTEN

FAVENTIBUS



CENTRO INTERNAZIONALE DI STUDI GIOACHIMITI

IOACHIM ABBAS FLORENSIS

OPERA OMNIA

curantibus R. E. LERNER, A. PATSCHOVSKY, G. L. POTESTÀ,
M. G. RAININI, R. RUSCONI, K.-V. SELGE

III

EXPOSITIO SUPER APOCALYPSIM 
ET OPUSCULA ADIACENTIA

1  



ISTITUTO STORICO ITALIANO
PER IL MEDIO EVO

F O N T I

PER  LA

STORIA  DELL’ITALIA
MEDIEVALE

ANTIQUITATES

53

R O M A
N E L L A  S E D E  D E L L ’ I S T I T U T O

PALAZZO   BORROMINI
P I A Z Z A  D E L L ’ O R O L O G I O

2020



R O M A
N E L L A  S E D E  D E L L ’ I S T I T U T O

PALAZZO   BORROMINI
P I A Z Z A  D E L L ’ O R O L O G I O

2020

IOACHIM ABBAS FLORENSIS

EXPOSITIO SUPER APOCALYPSIM 
ET OPUSCULA ADIACENTIA

I

EXPOSITIO SUPER BILIBRIS TRITICIS ETC. (APOC. 6, 6) 
DE SEPTEM SIGILLIS – PRAEFATIO SUPER APOCALYPSIM 

ENCHIRIDION SUPER APOCALYPSIM 
LIBER INTRODUCTORIUS IN EXPOSITIONEM APOCALYPSIS 

 Ediderunt

ALEXANDER PATSCHOVSKY et KURT- VICTOR SELGE 



Stabilimento Tipografico « Pliniana » - Viale F. Nardi, 12 - 06016 Selci-Lama (PG) - 2020

Coordinatore scientifico: Isa Lori Sanfilippo
Redattore capo: Salvatore Sansone

ISSN 1722 - 9405
ISBN 978-88-31445-08-5

Ioachimi abbatis Florensis Opera omnia 

vol. III 

Questa pubblicazione fa parte dell’edizione completa delle opere 
maggiori di Gioacchino da Fiore, patrocinata dall’Accademia Nazio-
nale dei Lincei (Roma) e dalla Berlin- Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften (Berlin), curata dai Monumenta Germaniae 
Historica nella serie “Quellen zur Geistesgeschichte des Mittelalters” 
e dall’Istituto storico italiano per il medio evo nella collana “Fonti 
per la storia dell’Italia medievale. Antiquitates”. 

L’Istituto storico italiano per il medio evo, inoltre, in coedizione con 
il Centro Internazionale di Studi Gioachimiti pubblica nella medesi-
ma collana le opere minori di Gioacchino da Fiore. 

La redazione editoriale dell’Istituto storico italiano per il medio evo, 
secondo il volere dei curatori e della Commissione editoriale, ha  
mantenuto inalterato il sistema delle citazioni anche nei punti in cui 
non coincideva con le norme redazionali dell’Istituto. 
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dedicano questo volume alla memoria di
Isa Lori Sanfilippo
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VORWORT

Der hier vorgelegte Band ist Teil eines Corpus von Schriften, des-
sen geistige Mitte der Apokalypsenkommentar Joachims von Fiore 
bildet. Der Band ist das erste Ergebnis einer mehr als dreißig Jahre 
umfassenden Bearbeitungszeit, die eher von Diskontinuitäten als 
von Kontinuitäten geprägt war. Ein Eindruck, der sich verstärkt, 
wenn man die älteren editorischen Ansätze mit in Betracht zieht. 
Herbert Grundmann plante bereits im Nachgang zu seiner 1926 er-
schienenen Dissertation über Joachim eine kritische Ausgabe auch 
des Apokalypsenkommentars, die allerdings über textkritische An-
sätze zum Enchiridion, wie er meinte (in Wirklichkeit zur Praefatio 
super Apocalypsim), und zum Liber introductorius nicht hinausge-
diehen. Die MGH verwahren in seinem Nachlaß von seiner Hand 
gefertigte, auf der Ausgabe von Johannes Chrysostomus Huck 
(1938) einerseits, dem Venetianer Frühdruck von 1527 andererseits 
beruhende Abschriften, die als Referenzgrundlagen für eine kriti-
sche Ausgabe hätten dienen sollen, denn hier sind jeweils Varianten 
mehrerer Handschriften notiert worden. Sich der Sache ernsthaft 
anzunehmen, ist Grundmann indessen nicht beschieden gewesen. 
Es blieb Kurt-Victor Selge vorbehalten, die Edition des Apokalyp-
senkommentars und der ihn flankierenden Schriften konkret in An-
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griff zu nehmen. Grundmanns Vorarbeiten fanden dabei keine Be-
achtung. Der editorische Neuansatz erfolgte vielmehr vollkommen 
eigenständig im Rahmen einer Initiative zur Veranstaltung einer 
kritischen Gesamtausgabe der Werke Joachims, die vom Comitato 
Scientifico des sich seit den 1970er Jahren formierenden, 1982 statu-
tenmäßig begründeten Centro Internazionale di Studi Gioachimiti 
in San Giovanni in Fiore ausging. Treibende Kraft im Comitato, 
dem Selge schon zu einer recht frühen Zeit angehörte, waren Rober-
to Rusconi und Gian Luca Potestà. 

Kurt-Victor Selge begann nach einer gewissen Vorlaufphase 
die eigentlichen Arbeiten am Apokalypsenkommentar unmittel-
bar nach der Konstituierung des Herausgebergremiums der Opera 
omnia 1990. Gefördert von der Deutschen Forschungsgemeinschaft 
(DFG) von 1991 bis 2011 (seit 2004 mit Johannes Helmrath als An-
tragsteller), sorgten er und seine Mitarbeiter, unter denen Julia Eva 
Wannenmacher (1966�–2019) hervorzuheben ist, für die elektro-
nisch gespeicherte Abschrift des Frühdrucks als Referenzgrundlage 
für die zu erstellende Ausgabe. Ein Teil der Handschriften wurde 
kollationiert, für den Sachkommentar wurden die Bibelzitate weit-
gehend identifiziert. Für den Liber introductorius des Kommentars 
und für den Großteil von dessen umfangreicher Prima Pars erstellte 
Selge selbst einen Editionsentwurf, für den Rest des Textes wurde 
Julia Eva Wannenmacher mit dieser Aufgabe betraut. Im Ergebnis 
kam eine Fassung heraus, deren Sachapparat über ein rudimentä-
res Stadium nicht hinausgediehen war und der vor allen Dingen 
als Grundlage für die Textkonstitution eine überlieferungskritische 
Untersuchung fehlte. Dies war der Stand der Dinge bei Auslaufen 
der Förderung seitens der DFG 2011. Daran änderte sich in den 
folgenden Jahren nichts, bedingt weniger durch den Mangel an 
weiterer Förderung als durch die Tatsache, daß Kurt-Victor Selge 
altersbedingt die Kräfte verließen. Das Herausgebergremium der 
Opera omnia Joachims, Kurt-Victor Selge eingeschlossen, entschied 
daher Ende 2017, dem Unterzeichneten, der die Concordia Novi ac 
Veteris Testamenti gerade zum Abschluß gebracht hatte, die Weiter-
führung der Arbeiten am Apokalypsenkommentar anzuvertrauen.
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Der hier vorgelegte erste Teil enthält die den Kommentar be-
gleitenden oder einleitenden kleineren Schriften, separiert vom 
Hauptteil. Dieses Verfahren legt sich deswegen nahe, weil sich am 
Liber introductorius zur Expositio super Apocalypsim quasi als Pio-
nierstudie die editionskritische Vorgehensweise für den Kommen-
tar selbst festmachen läßt, denn die handschriftliche Grundlage ist 
im wesentlichen dieselbe. An einer kompletten Neukollation der 
Handschriften war für den Liber introductorius deswegen nicht 
vorbeizukommen; für den Kommentar im engeren Sinn wird es 
hingegen genügen, lediglich die für die Textkonstitution notwendi-
gen Handschriften heranzuziehen. Die von Julia Eva Wannenma-
cher im Auftrag Kurt-Victor Selges angefertigten Teile bleiben auf-
grund persönlicher wie sachlicher Differenzen unbeachtet. Die hier 
zum Druck gelangte oder dafür vorgesehene Ausgabe beruht aus-
schließlich auf Selges eigenen Vorarbeiten, die der Unterzeichnete 
überprüfte, ergänzte und weiterführte. Konkret heißt das für diesen 
Band: Die Textteile von Praefatio, Enchiridion und Introductorius 
sind mehr oder minder stark umgearbeitete Entwürfe Selges. Die 
Einleitungen sind sämtlich Werk des Unterzeichneten, desgleichen 
zur Gänze die beiden am Anfang stehenden Ausgaben der kleine-
ren Texte Expositio super �‘Bilibris tritici�’ etc. und De septem sigillis.

Bei solch komplizierter Vorgeschichte ist eine differenzierte 
Danksagung am Platz. Sie gilt zuvörderst der DFG, obwohl sie mit 
den Abschlußarbeiten nichts mehr zu tun hat, und hier in besonde-
rem Maße Johannes Helmrath, der in der letzten Förderphase als 
Antragsteller für Kurt-Victor Selge eingesprungen war. Sie gilt den 
Mitarbeitern aus der Anfangsphase, von denen Joachim Boekels 
und vor allem Julia Eva Wannenmacher zu nennen sind. Für die 
Schlußphase gilt der Dank den vielen Kollegen und Freunden, die 
mit Auskünften und Ratschlägen nicht wenig zur Fertigstellung der 
Arbeit beigetragen haben. Im einzelnen ist das jeweils am Ort ver-
merkt. Hervorgehoben seien an dieser Stelle Walter Koller, dessen 
Rat bei editionskritisch schwierigen Fragen der Ausgabe sehr zugu-
te kam, vor allem aber Mirella Ferrari (Mailand), die mit wahrer 
Engelsgeduld Auskunft zu kodikologischen Fragen gab, sowie Ve-
ronika Lukas (MGH-München), die sich der kritischen Durchsicht 
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des Textteils annahm. Die Herausgeber der Opera omnia Joachims, 
namentlich Robert E. Lerner, Gian Luca Potestà und Marco Raini-
ni, kamen in vorbildlicher Weise ihrer Kontrollfunktion nach. Dank 
gilt den MGH für logistische Hilfen, insbesondere deren Geschäfts-
führer Horst Zimmerhackl, in dessen Händen die redaktionellen 
Arbeiten lagen.

München, im März 2020 Alexander Patschovsky


